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BRILLIANT Crios
Hochleistungs-Komposit Block 
für dauerhafte Restaurationen

Ò Hohe Biegefestigkeit – 
widerstandsfähige Restauration

Ò Zahnähnliches Elastizitätsmodul – 
stoßdämpfende Wirkung

Ò Verschleißfest und Antagonisten schonend

Für Innovation und Ef� zienz
SGK-S lehnt Werbeverbot ab.

BERN – Die Gesundheitskommission des Ständerates hat einen Vorstoss abge-
lehnt, der Werbung in der Grundversicherung verbieten wollte. curafutura begrüsst 
es ausdrücklich, dass die Kommission diese fundamentale Abkehr vom im KVG ver-
ankerten Wettbewerb unter den Versicherern verhindern will. Ein Werbeverbot 
würde kaum Kosten einsparen, dafür jedoch die Wahlfreiheit der Versicherten und 
den Wettbewerb in der Branche massiv einschränken. curafutura appelliert an die 
Gesundheitskommission des Nationalrates, ihren äusserst knappen Entscheid vom 
Februar nochmals zu überdenken und die negativen Folgen einer solchen Wett-
bewerbsbeschränkung für Innovation, Ef� zienz und Kundenservice abzuwenden.

Die SGK-S hat klar erkannt: Dieser Angriff auf die Werbung ist letztlich ein An-
griff auf den Wettbewerb. Marketing ist jedoch für das Funktionieren des Mark-

tes unerlässlich und gehört zu den Grundfunktionen eines jeden Unternehmens. 
Werbung erhöht den Wettbewerbsdruck und hat somit positive Folgen für die 
Kunden: Der Wettbewerb unter den Versicherern ist der treibende Motor für 
Innovation, Angebotsvielfalt, Ef� zienz und besten Kundenservice.

Werbekosten: Weniger als ein Franken pro Monat 
und Versicherten

Die Initiative suggeriert, dass sich mit einem 
Verbot der Werbung in der Krankenversicherung 

erhebliche Kosten einsparen liessen. Das Ge-
genteil ist der Fall. Die Werbekosten in der 

Grundversicherung machen 0,2 Prozent 
der Prämien aus – das ist weniger als 
ein Franken pro Monat und Versicher-
ten. Eine Abschaffung der Werbe-
ausgaben würde jedoch weitaus hö-
here Kosten verursachen, da sie die 
positiven Auswirkungen des Wett-
bewerbs einschränken würde.

Echte Reformen dämpfen 
Kosten nachhaltig

Um die Kosten im Gesundheits-
wesen wirksam und nachhaltig zu dämp-

fen, unterstützt curafutura echte Refor-
men wie die einheitliche Finanzierung (Ein-

sparungen von einer bis drei Milliarden Fran-
ken pro Jahr) oder automatische Preissenkungen 

bei Blockbuster-Medikamenten (Einsparungen von 
400 Millionen Franken pro Jahr).

Einheitskasse tötet Innovation und Ef� zienz ohne Ein� uss 
auf die Kosten

Ein Werbeverbot würde den im KVG verankerten regulierten Wettbewerb unter 
den Versicherern markant einschränken und damit faktisch dem staatlichen Mono-
pol einer Einheitskasse den Weg ebnen. Da jedoch lediglich fünf Prozent der 
Kosten in der OKP für Verwaltung (inklusive 0,2 Prozent Werbung) anfallen, würden 
95 Prozent der Gesundheitskosten von einer organisatorischen Reform hin zur 
Einheitskasse unberührt bleiben: Das eigentliche Kostenproblem im Gesundheits-
wesen bliebe somit auch bei einer Einheitskasse ungelöst. 

Quelle: curafutura / Autor: Adrien Kay
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Konstruk-
tiver Dialog
Panorama Gesundheit 2024.

BASEL – Der Verband der forschenden 
pharmazeutischen Unternehmen der 
Schweiz, Interpharma, setzt sich für ein 
zukunftsfähiges Schweizer Gesundheits-
wesen ein und liefert mit dem Pano-
rama Gesundheit 2024 die Grundlage 
für einen lösungsorientierten und fakten-
basierten Dialog. Die Statistikpublikation 
vermittelt eine kompakte Übersicht über 
die wichtigsten Zahlen, Fakten und Ent-
wicklungen zum Gesundheitswesen, zum 
Pharmamarkt sowie zum Pharmastand-
ort Schweiz.

Mit der mittlerweile 43. Ausgabe bie-
tet das Panorama Gesundheit einen 
kompakten Überblick über die wichtigs-
ten Daten und Entwicklungen in den 
Bereichen Gesundheitswesen, Medi-
kamentenmarkt, Patientenzugang, For-
schung und Entwicklung sowie Pharma- 
und Wirtschaftsstandort.

Das Panorama Gesundheit trägt 
2024 zur konstruktiven Diskussion über 
das Gesundheitswesen, den Wirtschafts-
standort und das Wohl der Patienten bei.
Es liefert faktenbasierte Impulse für einen 
ganzheitlichen Ansatz und den gesell-
schaftlichen sowie politischen Diskurs. 

Quelle: Interpharma
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PRODUKTE: Teilmatrizensystem
Dank des innovativen Designs von Palodent V3 von Dentsply Sirona 
ist die Wiederherstellung präziser interproximaler Kontakte einfach 
und zuverlässig. 

PRAXIS: «KunstZahnWerk» Award 2025
Auch in der 14. Au� age geht es darum, einen anspruchsvollen Patienten-
fall aus der Totalprothetik zu bearbeiten, der ein fundiertes Verständnis 
für funktionelle Zusammenhänge des orofazialen Systems fordert.

WISSENSCHAFT: Gentestung
DH Antonella Tepedino, Zürich, zeigt in ihrem Fachbeitrag, wie in der 
Parodontologie gelegentlich Abweichungen von den evidenzba-
sierten Richtlinien für den Behandlungserfolg erforderlich sind. 

Elektronisches 
Patientendossier
Übergangs� nanzierung ab 1. Oktober 2024.

Dank des innovativen Designs von Palodent V3 von Dentsply Sirona 
ist die Wiederherstellung präziser interproximaler Kontakte einfach 

Elektronisches 
Patientendossier
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BERN – Das elektronische Patientendossier (EPD) soll 
weiterentwickelt und seine Verbreitung vorangetrieben 
werden. Das erfordert eine umfassende Gesetzesrevision, 
die mehrere Jahre in Anspruch nehmen wird. Damit die 
Finanzierung des EPD bis zum Inkrafttreten der Gesetzes-
revision sichergestellt werden kann, haben Bundesrat 
und Parlament entschieden, die EPD-Anbieter mit be-
fristeten Finanzhilfen zu unterstützen. Der Bundesrat hat 
an seiner Sitzung vom 28. August 2024 beschlossen, 
dass diese Übergangs� nanzierung am 1. Oktober 2024 
in Kraft tritt.

Das elektronische Patientendossier spielt in einer zeit-
gemässen Gesundheitsversorgung eine zentrale Rolle. 
Mit dem EPD steht den Patienten, der Ärzteschaft, den 
P� egenden, Spitälern, Heimen und allen weiteren Gesund-
heitseinrichtungen eine einheitliche, vertrauenswürdige 
Plattform für den Austausch wichtiger Gesundheits-
informationen zur Verfügung. Alle behandlungsrele-
vanten Informationen sind an einem Ort digital verfüg-
bar und können jederzeit von Zugriffsberechtigten ab-
gerufen werden. Das verbessert die Qualität und die 

Sicherheit der medizinischen Behandlung. Um den Nut-
zen für die Patienten und für die Gesundheitsfach-
personen weiter zu erhöhen, will der Bundesrat das EPD 
weiterentwickeln. Die dazu nötige umfassende Gesetzes-
revision wird mehrere Jahre in Anspruch nehmen. Um 
die Verbreitung des EPD parallel weiter voranzutreiben, 
hat der Bundesrat dem Parlament mit einer separaten 
Revision des EPD-Gesetzes eine Übergangs� nanzierung 
für die EPD-Anbieter vorgelegt. Das Parlament hat die-
ser im Frühling 2024 zugestimmt.

Für die EPD-Anbieter, die sogenannten Stammge-
meinschaften, ist die Zeit bis zur Umsetzung der um-
fassenden Revision � nanziell eine kritische Phase. Der 
Bund hat deshalb künftig die Möglichkeit, sie zeitlich 
befristet mit maximal 30 Franken pro eröffnetem EPD 
zu unterstützen. Die Finanzhilfen des Bundes sind an 
eine Beteiligung der Kantone im mindestens gleichen 
Umfang gebunden. Dem Bund stehen für die Unter-
stützung 30 Millionen Franken zur Verfügung. 

Quelle: Der Bundesrat
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Gesundheitskommission des Nationalrates, ihren äusserst knappen Entscheid vom 
Februar nochmals zu überdenken und die negativen Folgen einer solchen Wett-
bewerbsbeschränkung für Innovation, Ef� zienz und Kundenservice abzuwenden.

Die SGK-S hat klar erkannt: Dieser Angriff auf die Werbung ist letztlich ein An-
griff auf den Wettbewerb. Marketing ist jedoch für das Funktionieren des Mark-

tes unerlässlich und gehört zu den Grundfunktionen eines jeden Unternehmens. 
Werbung erhöht den Wettbewerbsdruck und hat somit positive Folgen für die 
Kunden: Der Wettbewerb unter den Versicherern ist der treibende Motor für 
Innovation, Angebotsvielfalt, Ef� zienz und besten Kundenservice.

Werbekosten: Weniger als ein Franken pro Monat 
und Versicherten

Die Initiative suggeriert, dass sich mit einem 
Verbot der Werbung in der Krankenversicherung 

erhebliche Kosten einsparen liessen. Das Ge-
genteil ist der Fall. Die Werbekosten in der 

Grundversicherung machen 0,2 Prozent 
der Prämien aus – das ist weniger als 
ein Franken pro Monat und Versicher-
ten. Eine Abschaffung der Werbe-
ausgaben würde jedoch weitaus hö-
here Kosten verursachen, da sie die 
positiven Auswirkungen des Wett-
bewerbs einschränken würde.

Echte Reformen dämpfen 
Kosten nachhaltig

wesen wirksam und nachhaltig zu däm
fen, unterstützt curafutura echte Refor-

men wie die einheitliche Finanzierung (Ein-
sparungen von einer bis drei Milliarden Fran-

ken pro Jahr) oder automatische Preissenkungen 
bei Blockbuster-Medikamenten (Einsparungen von 

400 Millionen Franken pro Jahr).
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